




München, 30. 8.36 


Nr. 35 


Im Einzelabonn. 
monatl. RM. —.60 





FUNKSCH/ 


Wegen der Olympifchen Sommerfpiele wurde in diefem 
Jahre die Große Deutfcdhe Rundfunk-Ausftellung, wie viel- 
fach fhon bekannt, auf den Zeitraum vom 28. Auguft bis 
). September gelegt. Sie findet fomit etwas fpäter ftatt als 
in den vorhergehenden Jahren. 

Angefidits der großen Bedeutung, die der nur einmalig 
jedes Jahr ftattfindenden Ausftellung, auf der die deutfdıe 
Rundfunkinduftrie ihre neueften Erzeugnifle zeigt, zukommt, 
bringt die FUNKSCHAU auch diefes Jahr wieder eine Reihe 
von Berichten über die Neuheiten der Rundfunk-Austtellung. 
Der Streifen, den der erfte Bericht diefer Art im vorher- 
gehenden Heft auf Seite 268 und der in diefem Heft befind- 
liche Artikel auf Seite 275 trägt, foll alle Artikel zufammen- 
faflen, die auf die Rundfunk-Austtellung Bezug haben. 


Rund um den Berliner Funkturm in Witzleben reihen fich die Aus- 
ftellungshallen, in denen auch diefes Jahr wieder die Große Deutfche 
Rundfunk-Ausftellung abgehalten wird. Archiv-Bild. 


Bekanntlich läßt der fortfchrittliche Geift den Menfchen nicht 
ruhen. Als die erften einfachen Strichzeichnungen über Draht- 
leitungen ‚ferngefehen‘“ wurden, wollte man auh Halbtöne 
haben. Dann wieder follte der verbindende Draht fortfallen und 


die Bilder drahtlos ausgefhickt werden. Als man fpäter auch 
das konnte, wurden Filmbilder verlangt. Damit fchien der Höhe- 
punkt des Fernfehens erreicht zu fein und man freute fich über 
jede kleinfte Verbeflerung der Bildqualität. 30 Zeilen, 45, 90 und 
heute 180 Zeilen (bald werden es fogar 380 fein!), immer weiter 
ging die Entwicklung, immer befler wurden die Bilder. Doch fhon 
tauchten die erften Wünfche nach der direkten Abtaftung auf. 
Audh diefer Schritt gelang vor zwei Jahren und die Reichspoft 
nahm ihren erften Lihtftrahlabtaftfender in Betrieb. Aber 
bald hieß es wieder: es wäre ja alles gut und fchön, wenn man 
bei der Abtaftung nur nicht immer an einen eng begrenzten Raum 
— an die kleine Abtaftzelle — gebunden wäre, fondern den 
et jederzeit dort hinbringen könnte, wo gerade „etwas 
os war“. 


Die modernfte Fernfeh-Kamera, wie fie das Bild zeigt, fieht auf den erften Blick 
aus wie ein großes Fernrohr. Der Linfendurchmefler der Kamera beträgt faft 40 cm. 


274 



















Oben: Im Inneren des Fernfehwagens befinden fih alle 
Einrichtungen für die Aufnahme und Entwicklung des Bil- 
des, felbftverffändlih audh der Bildzerleger, der das Bild an 
den Fernfehfender weitergibt.  'Werkaufnahme Fernfeh-A.-G. 


Rechts: Bei Nahaufnahmen kann das große Linfenfyftem 
der Fernfeh-Kamera wegfallen. Die Kamera bei der Arbeit 
anläßlich der Olympifchen Spiele. Werkaufn. Telefunken (2). 


Auf diefer Entwicklungsftufe ftehen wir heute. 
In engfter Zufammenarbeit des Reichspoftzentral- 
amtes mit der deutichen Fernfeh-Induftrie entftan- - 
den auf Grund jahrelanger Vorarbeiten ganz'neu- 
artige Aufnahmegeräte, die erftmalig bei den 
Olympifchen Spielen eingefetzt wurden und dort ihre praktifche 
Brauchbarkeit, vielleicht kann man fogar fagen ihre Notwendig- 
keit, bewiefen haben. 

Wer den Sommerfpielen in Berlin beigewohnt hat, wird Ge- 
legenheit gefunden haben, die großen filbergrauen Aufnahme- 
apparaturen bei ihrer Arbeit im Olympia-Stadion, im Schwimm- 
ftadion, in der Dietrich-Eckart-Bühne und am Marathontor zu 
beobadıten. Wenn den Geräten die mächtigen Fernobjektive mit 
einem Linfendurdımefler von bald 40 cm vorgefetzt wurden, mit 
denen man auf Entfernungen von mehr als 100 m große Bilder 
aufnehmen kann, dann ähnelten fie fhon eher einem Ferngefchütz 
oder einem Fernrohr. 


„Bildiänger“ — das neue Aufinahmegerät. 


Während bei den Film- und Lichtftrahlabtaftern die rotierende 
Nipkow- bzw. Kreislochfcheibe das Bild in die einzelnen Zeilen 
und Bildpunkte zerlegt, befitzen die neuen Abtaftgeräte — „Bild- 
fänger“ genannt — überhaupt keine beweglichen meda- 
nifchen Teile mehr, fondern arbeiten mit einem elektrifch ge- 
fteuerten Kathodenftrahl. Die fernzufehende Bildfzene wird von 
einem lichtftarken Objektiv eingefangen und in einer Braunfchen 
Röhre in elektrifcdre Impulfe umgewandelt, die nadı dem Paflieren 
eines in der Aufnahmekamera eingebauten Vorverftär- 
kers und eines Hauptverftärkers über Breitbandkabel dem Fern- 
fehfender zugeführt werden. Die Umwandlung des optifchen Bil- 
des in die den einzelnen Bildpunkten entfprechenden mehr oder 
weniger ftarken Spannungsftöße wird nadı zwei verfchiedenen 
Verfahren vorgenommen. Das ift einmal das bekannte Zwory- 
kinfce Verfahren (Ikonofkop), nadı dem die Telefunken-Bild- 
fänger gebaut find (ein foldher Abtafter fiand unten an der 
Kampfbahn des Olympia-Stadions), und dann das Farnsworth- 
Verfahren, das die Fernfeh-A.-G. benutzt (einer diefer Apparate 
war auf dem Umgang der Hauptkampfbahn aufgeftellt). Auch das 
Reichspoftzentralamt hatte eigene Bildfänger eingefetzt, die eben- 
falls nach dem Zworykin-Verfahren arbeiten !). 

Sämtliche Bildaufnahmen vom Reichsfportfeld liefen über den 
Witzlebener Sender und wurden in 25 öffentlichen Fernfehftellen, 
von denen die größte etwa 300 Perfonen faßt, mit normalen F'ern- 
fehgeräten oder mit Großbild-Empfängern (fiehe Heft 32, S. 252, 
FUNKSCHAU 1936) aufgenommen. Zehntaufende von Berlinern 
und ihre Gäfte fahen fich diefe Sendungen an und waren begei- 


1) Über die Grundlage und Arbeitsweife des Zworykinfcıen Verfahrens wie 
des von Farnsworth werden wir nodı ausführlich berichten. (Die Schriftleitung.) 


fiert, daß nun auch fie, die fonft niemals auf das Reichsfportfeld 
hinausgekommen wären, die Wettkämpfe miterleben durften. Mit 
der Qualität der empfangenen Bilder kann man zufrieden fein. 
Daß hier und dort nodı kleinere Fehler vorhanden find, ift nicht 
weiter verwunderlich, da die Bildfänger erft wenige lage vor dem 
Beginn der Spiele in Betrieb genommen wurden und uns nocı 
icde Praxis der direkten Freilicht-Fernfehfendungen fchlt. Aber 
{chon in der letzten Zeit waren oftmals die Bilder fo gut, daß 
Befucher der Fernfehftellen fogar behaupteten, hier handle es fich 
gar nicht um eine Fernfehdarbietung, fondern nur um eine 
Film vorführung. 


Neue Aufnahmewagen. 
Außerdem fetzte die Reichspoft für die ‚„Fernfeh-Bildberidht- 


erfiattung“ noch zwei Aufnahmewagen zur Verfügung, die nadı 
dem Zifhenfilmverfahren arbeiten. Einer diefer Wagen 






wurde erft vor kurzer Zeit von der Fernfch-A.-G. an die Reidıs- 
poit geliefert und ftellt einen wefentlichen Fortfchritt der Zwi- 
fchenfilmtechnik dar. Auf dem Dach des Wagens ift die Tonfilm- 
kamera aufgeftellt, die zwar für Normalfilm gebaut ift, daneben 
aber auch mit Schmalfilm arbeiten kann, was zu einer erheblichen 
Herabfetzung der Aufnahmekoften beiträgt. Um die Kamera allen 
Aufnahmeanforderungen anzupaflen, fiehen vier Objektive mit 
Brennweiten zwifchen 25 und 550 mm bereit, außerdem läßt fıch 
das Stativ um volle 360 Grad fchwenken und die Kamera bis zu 
30 Grad nach beiden Seiten der Waagerechten neigen. Die Innen- 
einrichtung des Aufnahmewagens zeigt unfer Bild. Wir fehen hier 
links den Anfchlußtransformator mit den Umfcalt- und 
Regelvorrichtungen (Teil I) und rechts daneben den photo- 
chemifchen Teil (2) mit den Entwicklungs-, Fixier- und Wäf- 
ferungströgen. In der Mitte befindet fidh der Projektionsteil 
(3) mit dem Lampengehäufe, Filmtransportwerk und Tonappara- 
tur, fowie das Vakuumgehäufe der mit 6000 Umdrehungen pro 
Sekunde laufenden Lochfcheibe und das Gehäufe für den Antriebs- 
motor. Oberhalb des Lampenhaufes ift der Vortrockner unterge- 
bracht, dem fich der Haupttrockner anfchließt, fo daß der Film in 
vollkommen trockenem Zuftande zur Vorführung gelangt. Den 
Abfchluß der Apparatur bildet Teil 4 mit dem Verftärker- und 
Überwachungsgeftell. Die Kontrolle erfireckt fih fowohl auf den 
mechanifchen Teil (Temperatur, Vakuum, Tourenzahl etc.) wie 
auch auf den Bild- und Tonteil. Das auf das Fernfehkabel ge- 
gebene Bild bzw. Bildmodulation mit den Synchronifierfignalen 
wird durch zwei Braunfdıie Röhren überwacht, während zwei wei- 
tere Röhren als Ofzillographen Verwendung finden. 

Die Zwifchenfilmapparatur ift in der Mittellinie des Wagens 
aufgefiellt und von beiden Seiten zugänglich. Auch ift es möglich, 
die zum größten Teil aus Leichtmetall gebaute Apparatur aus 
dem Wagen auszubauen und als ortsfefte Anlage zu benutzen. 
Ebenfo läßt fich natürlich auch der T'ilmabtafifender allein für fich 
ohne den photochemifchen Teil verwenden. 

Zwifchenfilmverfahren und Bildfänger find nun aber nicht etwa 
als gegenfeitige Konkurrenz zu betrachten. Beide Verfahren ha- 
ben ihre befonderen Eigenheiten und Vorteile. So arbeitet der 
Bildfänger zwar einfacher, kann aber keine Szene, die einmal zur 
Sendung kam, wiederholen, während das Zwiflchenfilmverfahren 
etwas kompliziert aufgebaws ift, dafür aber dank des vorhandenen 
Filmes die Wiederholung jeder Sendung zuläßt. Was alfo die 
Schallplatte für die Rundfunkfendung bedeutet, das gleiche be- 
deutet der Film für die Fernfehfendung: Eine Auffpeicherung der 
Sendung. Herrnkind. 


Bitte wählen Sie... 
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... unter 81 neuen Superhet-Empfängern 


Allein 81 neue Superhet-Empfänger! Da lohnt fich eine gefonderte Berichteritattung. Während der Emp- 
fängerbericht im vorigen Heft nur von den Geradeaus-Empfängern Ipricht, behandelt diefer Bericht fämtliche 
Superhets, d.h. die großen Fernempfänger, nachdem für diefe Geräte heute ausichließlich das Superhet- 


Prinzip angewandt wird. 


In diefem Jahr entfallen — im Durchfänitt gerechnet — auf 
jede deutiche Empfängerfabrik drei Superhet-Empfänger. Es er- 
{chienen, die Koffer- und Kraftwagen-Empfänger nicht mitgezählt, 
49 neue Superhets für Wechfelftrom und 32 für Allftrom. Teilen 
wir außer nach der Stromart nach Röhren- und Kreiszahl auf, fo 
ergibt fich folgendes Bild: 
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Die Möglichkeit zum Bau leiftungsfähiger 
Dreiröhren-Superhets 


wurde durch das Erfcheinen der neuen Fünfpol-Endröhren AL 4 
und CL 4 gegeben. Man kann bei ihrer Anwendung auf eine Nie- 
derfrequenz-Vorftufe verzichten und die Endröhre unmittelbar 
auf den Empfangsgleichrichter folgen laflen. Die Dreiröhren-Su- 
perhets befitzen durchweg eine Achtpol-Mifchröhre, eine Zwifchen- 
frequenzftufe mit Fünfpolröhre, einen Zweipol-Empfangsgleich- 
richter und eine ftieile Fünfpol-Endröhre. Sie find alfo nicht mit 
den früheren Dreiröhren-Superhets vergleichbar, die keine Zwi- 
ichenfrequenzverftärkung aufwiefen und infolgedeflen eine viel- 
fach nicht genügende Leiftung befaßen, fondern man kann fie 
eher mit dem Vierröhren-Super vergleichen, von dem fie fih nur 
durch das Fehlen der NI'-Vorverftärkung unterfcheiden. In der 
Mifchftufe, im Zwifchenfrequenzteil und im Empfangsgleichrichter, 
und damit natürlich auc in allen die Trennfchärfe wie den Um- 
fang und die Wirkfamkeit des Schwundausgleichs beftimmenden 
Einrichtungen, find fie dem Vierröhren-Superhet gleichwertig. 

Der billigfie Dreiröhren-Superhet diefes Jahres wird von den 
Ideal-Werken als Blaupunkt-Super 3 W 56 gebaut; es ift ein 
fünfkreifiges Gerät mit zweiftufiger Bandbreitenregelung, das von 
der felbfitätigen Umfchaltung des Wellenbereiches Gebrauch macht, 
die Blaupunkt im vergangenen Jahr erftmalig bei einem Vier- 
röhren-Superhet anwandte!). Der Übergang von vier auf drei 
RKöhren bringt bei diefem Typ eine Verbilligung von 10.— RM., 
obgleidı der Empfänger nicht im Preß-, fondern im Holzgehäufe 
geliefert wird. Das Gerät befitzt eine neuartige Form: die fdhmale 
Skala ift fenkrecht gehalten und in der Mitte des Empfängers an- 
geordnet, und zu beiden Seiten der Skala befinden fi die fenk- 
rechten Lautfprecher-Schlitze. 

Dem Preis nach das nächfte Gerät iftder Mende-Sparfuper, 
der für Weclfelftrom und für Allftrom gebaut wird, und zwar 
ebenfalls als Fünfkreifer mit Bandbreitenfchalter; darauf folgt der 
Saba-Super 341 WL mit fechs Kreifen, Bandbreitenregelung 
und in einem Gehäufe mit verfchließbarer Skala. Der befondere 
Wert diefes preiswerten Gerätes liegt in der Anwendung eines 
Eingangs-Bandfilters; der Empfänger befitzt alfo einen Dreigang- 
Drehkondenfator, eine Eigenfchaft, die er unter den Dreiröhren- 
Superhets nur mit dem Philips-Aadkhen-SuperD48 ge- 
meinfam hat. Daraus ergibt fich eine hervorragende Trennfchärfe 
und Störungsfreiheit gegenüber Spiegelfrequenzen und anderen 
Störerfcheinungen. Die Bandbreitenregelung erfolgt im ZF-Teil 
durch Änderung der kapazitiven Kopplung zwifchen den beiden 
Kreifen des ZI-Bandfilters; dazu wird ein Regelglied benutzt, 
das der bekannten Wellenfchleufe ähnlich ift. Gegen einen Auf- 
preis von 15.— RM. ift der Empfänger auch mit Kurzwellenbereich 
erhältlich; die übrigen Dreiröhren-Superhets werden nur für Mit- 
tel- und Langwellenbereich gebaut. 

Ein befonders intereflanter Vertreter des Dreiröhren-Superhets 
ift das fchon erwähnte Philips-Gerät, ein Sieben-Kreifer mit 
Eingangs-Bandfilter und zwei je zweikreifigen ZF-Bandfiltern, der 
hinfichtlich Störungsfreiheit und Trennfhärfe dem hochwertigen 
Vierröhren-Superhet ebenbürtig ift. Er hat natürlich ebenfalls 
Bandbreitenregelung, und zwar erfolgt die Änderung der Band- 
breite durch eine folche der induktiven Kopplung beim erften 


1) Die FUNKSCHAU berichtete darüber in Heft 8 diefes Jahres. 


ZF-Bandfilter. Eine der beiden Bandfilterfpulen wird durch einen 
Bowden-Zug, der durdı einen Drehknopf betätigt wird, gegen die 
zweite Spule verfchoben. Auch fonft macht der Empfänger von 
mehreren Bowdenzügen Gebrauch (desgl. der Vierröhren-Super 
von Philips), nämlich für den Antrieb der Skala und des Wellen- 
bereichmelders. Diefe elaftifhe Verbindung zwifchen Kondenfator 
und: Skala war erforderlich, weil die Skala nicht ftarr, fondern 
fchwenkbar eingebaut ift, damit man fie fich in die günftigfte Blick- 
richtung einftellen kann. 

Übrigens wird der Dreiröhren-Superhet von Philips durch eine 
grundfätzlihe Neuerung aus der großen Zahl der neuen 
Empfänger herausgehoben, nämlich durch die Art des Gleichfirom- 
Betriebes. Philips baut in diefem Jahr nur Wechfelftromempfän- 
ger, aber keine Allftromgeräte. Soll ein Gerät, urfprünglich für 
Weclfelftrombetrieb gekauft, nacdhträglih an Gleicıfirom ange- 
{dıloffen werden, fo kann man auf Grund eines Berechtigungs- 
fcheines gegen eine Zahlung von 25.— RM. einen Wechfelrichter 
beziehen, der in den Empfänger eingefetzt wird; der Netzteil des 
Empfängers ift bereits für den nachträglichen Einbau des Wechfel- 
richters eingerichtet. Diefer Wechfelrichter, der in der Hauptladhe 
aus einem fchwingenden Zerhacker-Pendel, Kondenfatoren, Wider- 
ftänden ufw. befteht, und der aus dem vorhandenen Netz-Gleich- 
firom einen pulfierenden Gleichftrom herftellt, den man nun durch 
den Transformator des Empfängers fchickt, für den der pulfierende 
Gleichftrom wie ein Wechfelftrom wirkt, ermöglicht den Betrieb 
des Wechfelftromempfängers aus dem Gleichftromnetz. Diefe Art 
der Speifung hat den großen Vorteil, daß die Geräte auch an 
Gleichftromnetzen niedriger Spannung mit ihrer Höchft-Leiftung 
arbeiten, und daß ferner nur die in jeder Hinficht zuverläfligen 
Wechltfelftrromempfänger gebaut werden müflen, man befondere 
Allftrom-Typen aber nicht herzuftellen braucht. Mit der Entwick- 
lung eines betriebsficheren, preiswerten Wechfelrichters, der fidh 
noch dazu durch einen ganz minimalen Leiftungsverbrauc aus- 
zeichnet — die Leiftungsaufnahme erhöht fich beim Übergang von 
Wecdlfelftrom- auf Gleichftrombetrieb nur um etwa 1 Watt —, 
fdheint ein grundfätzlicher Fortfchritt im Allftrombetrieb von Rund- 
funkempfängern erreicht zu fein. 

In der Gruppe der 

Vierröhren-Superhets 


wurde befonderer Wert auf die Schaffung möglichft preiswerter 
Geräte gelegt. Während die Preife diefes Gerätetyps — von einer 


* Ausnahme abgefehen — im vergangenen Jahr erft bei rund 290 RM. 


begannen — allerdings wurden auch durchweg fedhskreifige Emp- 
fänger geliefert —, gibt es diesmal eine große Zahl fünfkreifiger 
Empfänger, die zwifchen 265 und 275 RM. koften. Natürlich muß- 
ten diefe Geräte fo fparfam wie möglich ausgeftattet werden, um 
einerfeits den Preis von rund 270 RM. nicht zu überfcreiten und 
andererfeits an elektrifch wichtigen Teilen folche erfter Qualität 
verwenden zu können. Deshalb verzichtet man z. B. meift auf ein 
Abftimmeter, was grundfätzlich als ein Mangel anzufehen ift; man 
darf jedoch nicht vergeflen, daß gerade das Abftimmeter den Preis 
nicht unbeträchtlich herauffetzt. Andererfeits baut man die Geräte 
vielfach mit einer Möglichkeit zur Bandbreitenregelung im ZF- 
Teil, was im Intereffe der Wiedergabegüte unbedingt als Vorteil 
zu buchen ift. Man kann ganz allgemein feftftellen, daß die Bau- 
grundfätze größter Sparfamkeit im Hinblick auf die Ausftattung 
und auf entbehrliche Dinge, aber höchfier elektrifher Güte und 
Zuverläfligkeit, die in diefer Strenge bisher hauptfächlidh beim 
Zweikreis-Dreiröhren-Empfänger angewandt wurden, diesmal auf 
den Vierröhren-Superhet übertragen worden find. 

Eine Preisftufe höher liegen dann die Vierröhren-Superhets 
mit fechs und fieben Kreifen. Der fechfte Kreis findet meift im 
Zwifchenfrequenzteil Anwendung; während der fünfkreifige Vier- 
röhren-Superhet nur 1Ys ZF-Bandfilter befitzt, wie man im Fadı- 
Jargon fagt, d. h. ein vollwertiges zweikreifiges Bandfilter befitzt, 
und einen ZF-TIransformator, der aus einfacher Primärfpule, 
fekundärfeitig aus einem abgeftimmten Kreis befteht, ift der fechs- 
kreifige Empfänger im ZF-Teil mit zwei je zweikreifigen Band- 
filtern ausgeftattet. Befitzt das Gerät aber insgefamt fieben Kreile, 
fo wird an Stelle des einfachen Eingangs-Kreifes ein Eingangs- 
Bandfilter angewandt. Röhrenmäßig unterfcheiden fih die Vier- 
röhren-Superhets dadurdı von denen mit drei Röhren, daß zwi- 
fhen dem Zweipol-Gleichrichter und der Endftufe eine NF-Vor- 
ftufe eingefügt wurde; fie beftehen alfo aus einer Mifchftufe, einer 
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Typifh an diefem Vierröhren-Superhet ift die Einfaflung des Laut- 
{prechers mit hellen Linien. Werkaufnahme Radio-A.G. - D.S. Loewe. 


Zwifchenfrequenzftufe, einem Zweipol-Gleichrichter und einem 
zweiftufigen Niederfrequenz-Verftärker. Die Zweipolröhre und die 
erfte Stufe des NF-Verftärkers find häufig zu einer Verbundröhre 
zufammengefaßt. Nur eine Ausnahme gibt es, den Saba-Super- 
het 441 WL, der als 442 WLK auch mit Kurzwellenteil gebaut wird 
(und der außerdem in entfprechenden Allftrom-Ausführungen zu 
haben ift. Hier wird mit Hilfe des fiebenten Kreifes und der vier- 
ten Röhre eine HF-Vorftufe aufgebaut, und auf den Zweipol- 
Gleichrichter folgt wie beim Dreiröhren-Gerät unmittelbar die 
Endftufe. Schließlich ift noch zu fagen, daß die teueren Superhet- 
Empfänger auch einen Kurzwellenbereich aufweifen, während die 
billigeren genau wie fämtliche Geradeaus-Empfänger des neuen 
Baujahres auf ihn verzichten (d. h. alfo, daß kein einziger 
Ein-, Zwei- oder Dreikreis-Geradeaus-Empfänger für Kurzwellen- 
empfang eingerichtet ift). | 

Bei faft allen Firmen, die dem Superhet eine befondere Pflege 
angedeihen laflen, finden wir diesmal in der Gruppe der Vier- 
röhren-Superhets alfo zwei Geräte, von denen das teuere mit 
größerer Kreiszahl und mit KW-Bereich meift als Groß-Super be- 
zeichnet wird (der wirkliche Groß-Super, mit fünf und mehr Röh- 
ren und mit Gegentakt-Endftufe, heißt neuerdings Luxus-Super). 
Diefe Unterteilung finden wir z. B. bei der AEG, die den fünf- 
kreifigen Super 456 W und den fiebenkreifigen Großfuper 476 WK 
herftellt, beides fhmucke Geräte in fhönen, dunklen Holzgehäu- 
fen mit großer, hell beleuchteter Skala und mit Hydronalium- ?) 
Zierrat. Das größere Gerät hat ftetig veränderliche Bandbreite 
fowie fichtbare Abftimmung; neuartige dynamifche Lautfprecher 
verleihen den Empfängern eine Wiedergabe großer Natürlichkeit. 
Die Allftromgeräte der AEG — das gleiche gilt für die in der 
Schaltung gleichartigen Telefunken-Empfänger — machen diesmal 
von einem elektrodynamifchen Lautfprecher und von einem Auto- 
Transformator Gebraud, der bei niedrigen Netz-Wecfelfpannun- 
gen diefe herauffetzt, den Empfänger alfo mit den normalhohen 
Spannungen arbeiten läßt, bei Gleichftrom aber als zufätzliche 
Drofiel wirkt. Die Anwendung des Auto-Transformators bringt 
ferner den Vorteil, daß man die bei Wechfelftrombetrieb erfor- 
derlihe Wechfelftromröhre mit Wechfelftirom heizen kann, alfo 
die Verwendung der billigen Wechfelftromröhre AZ 1 möglich ift, 
und daß bei Gleichftrombetrieb die Gleichrichterröhre einfach fort- 
bleiben kann. 

Eine große Zahl von Vierröhren-Superhets baut die Firma 
Braun, und zwar werden Geräte mit fünf, fechs und fieben Krei- 
fen hergeftellt, jeweils ohne und mit eingebautem Schallplatten- 
teil, jedes Gerät ferner für Wechfelfirom und für Allftrom. So 
ftehen insgefamt zwölf verfchiedene Geräte zur Verfügung, die 


2) Ein neues Metall, deflen Oberfläche befonders beftändig ift. 





Der Traumland - Super mit dem typifchen 
Schallftrahbler. Werkaufnahme Schaleco. 


natürlich elektrifch weitgehend übereinftimmen, alfo von den glei- 
chen Mifh- und ZF-Stufen ufw. Gebrauch machen. Sämtliche Emp- 
fänger befitzen Bandbreitenregler und fichtbare Abftimmung, ein 
Teil von ihnen hat KW-Bereich. Bei den Phono-Geräten ift das 
Laufwerk mit dem Tonabnehmer oben eingebaut und nach Hoch- 
klappen eines Deckels zugänglich; trotz des eingebauten Phono- 
teils behalten die Geräte ihr angenehmes Breit-Format. 

Die Firma Ideal baut für Wechfelftrom je einen fechs- und 
fiebenkreifigen, für Allftrom je einen fünf- und fiebenkreifigen 
Vierröhren-Superhet, alle Geräte mit dem bekannten Blaupunkt- 
Kreifelantrieb und mit einem fehr wirkfamen, verfiärkten Schwund- 
ausgleih; um einen großen Regelbereih zu bekommen, wird die 
NF-Stufe zur Verftärkung desjenigen Teils der Zwifchenfrequenz 
herangezogen, der zur Gewinnung der Regelfpannung dient. Der 
einfachere Vierröhren-Superhet (4 W 66) ift genau wie der Drei- 
röhren-Super mit felbfttätiger Wellenbereich-Umfcaltung ausge- 
ftattet; Blaupunkt baut in diefem Jahr alfo insgefamt drei Geräte 
diefer Art, zwei für Wechfelftrom und eines für Allftrom. 


Ein Dreiröhren- 
Superhet. Werk- 
aufn. Blaupunkt 





Körting ftellt den fünfkreifigen Etos-Super ‘und den fieben- 
kreifigen Supra-Selector 37 her; der erftere hat nur ein ZF-Band- 
filter, der letztere deren zwei und außerdem ein Eingangs-Band- 
filter. Beide befitzen Bandbreitenfchalter, der teuere außerdem 
fihtbare Abftimmung. Der Kurzwellenbereich des großen Gerätes 
ift unterteilt und reicht infolgedeflen von 13 bis 65 m. Eine wei- 
tere Vervollkommnung liegt in der Stummabftimmung mit Schnell- 





Ein Vierröhren- 
Super mit fechs 
Kreifen. Werk- 
photo Mende. 


fchalter; ein Druk auf den Lautftärke-Regelknopf bringt das Ge- 
rät zum Schweigen. Diefen ‚Stumm-Knopf“ findet man in diefem 
Jahr bei einer ganzen Reihe von Empfängern; er trägt nicht un- 
wefentlich zur Erhöhung des Bedienungs-Komforts bei. — Loewe 
hat im Opta 537 ein Gerät gefchaffen, das zwifhen den beiden 
Gruppen von Vierröhren-Superhets liegt, nämlidı zwifchen dem 
billigen und dem teuren, es bildet mit feinem Preis von etwas 
über 300 RM. gewiflermaßen eine Gruppe für fich. Bemerkenswert 
ift, daß es KW-Bereich hat, Stummabftimmer, Freilaufantrieb und 
Bandbreitenregler. Die Loewe-Allftiromgeräte werden übrigens in 
einer zweiten Ausführung auch für 16/,-Hertz-Netzwedhfelftrom 
geliefert, fo daß fie auh an den Bahn-Netzen diefer niedrigen 
Frequenz betrieben werden können. 

Der Lorenz-Super 268, der fchaltungs- und aufbaumäßig 
mit dem Tefadyn 268 übereinftimmt, ift ein fünfkreifiges Gerät 
mit ftufenlofer Bandbreitenregelung, das fonft alle Kennzeichen 
eines hochwertigen Superhet-Empfängers befitzt. Mende baut in 
der Klafle des Vierröhren-Gerätes den Univerfal-Super 275, ein 
fechskreifiges Gerät mit Schnell-Antrieb, bei dem die Wellenbe- 
reich- Umfchaltung felbfttätig erfolg. Neufeldt & Kuhnke 
bringt eine Neu-Ausgabe des Siebenkreis-Superhets mit Stations- 
wähler-Automatik, der zwei Zwifchenfrequenzfiufen befitzt, in- 


folgedeflen ungewöhnlich leiftungsfähig ift und auch fonft manche 
Figenfchaft befitzt, über die nodı zu berichten fein wird. Nora 
hat im Mazurka 66 einen fechskreifigen Vierröhren-Super gefchaf- 
fen, den man zur Gruppe der Groß-Superhets rechnen muß, der 
aber im Preis noch unter 300 RM. liegt; er verzichtet auf den 
KW-Bereich, hat aber fichtbare Abftimmung und ift in ein großes 
Flachform-Gehäufe eingebaut. Philips ift mit einem fiebenkreifi- 
gen Groß-Super erfchienen, der Eingangs-Bandfilter und die fchon 


befchriebene verftellbare Skala aufweift; genau wie der Drei- . 


röhren-Superhet geht er in vielen Einzelteilen vollkommen neue 
Wege, fo z. B. mit den Wellenfchaltern und den Trimmern. Die 
letzteren find nach einem neuen Prinzip aufgebaut, das größte 
Konftanz und Zuverläfligkeit gewährleiftet. Saba baut den Vier- 
röhren-Super fowohl für Wechfelftrom wie auch für Allftrom, in 
beiden Fällen ohne und mit Kurzwellenbereich, ftets aber fieben- 
kreifig und mit HF-Vorftufe, fowie mit Bandbreitenregelung, die 
ftetig in beiden ZF-Bandfiltern vorgenommen wird und die des- 
halb einen großen Regelbereih umfaßt. Sachfenwerk und 
Schaleco bringen je einen fünfkreifigen Empfänger; der Olym- 
pia 54 des Sachfenwerkes ift mit der beliebten Kino-Skala ausge- 
ftattet, der neue Traumland-Super von Schaleco in das Schall- 
ftrahler-Gehäufe eingebaut, das fchon die vorjährigen Traum- 
land-Geräte befaßen, in der Form verbeflert und vornehmer ge- 
ftaltet. Der „große Schaub“ ift ein fechskreifiger Superhet, 
deflen Schwundausgleich durcı zufätzliche Regelfpannungsverftär- 
kung befonders wirkfam geftaltet ift; er hat Bandbreitenregelung 
und zeichnet fih außerdem durch umfangreihe und wirkfame 
Maßnahmen zur Unterdrükung von Spiegelwellen aus. Seibt 
liefert zwei Vierröhren-Superhets, mit fünf und fechs Kreifen, 
beide mit Orts-Fern-Schalter im Verhältnis 1:30, mit Bandbreiten- 
fchalter und felbfttätig wirkender Störfperre, das größere Gerät 
mit Abftimmanzeiger. Siemens bietet im neuen Jahr mehrere 
Superhets in Schatullenform, mit fünf und fieben Kreifen, in der 
teueren Bauart mit Eingangs-Bandtilter, fämtlich mit niedriger 





Diefes Gerät hat wieder die bekannte Kinofkala. 
Werkaufnahme Sacfenwerk. 


Zwifchenfrequenz, die eine hervorragend gute Verftärkung zur 
Folge hat, aber bekanntlih Sondermaßnahmen zur Verhütung 
der Spiegelfrequenzen verlangt. Dank der niedrigen ZF befitzen 
die Geräte eine ungewöhnliche Leiftungsfähigkeit, dank der mit 
befonderer Sorgfalt durchgebildeten Lautfprecher eine nicht all- 
tägliche Güte der Wiedergabe. Beachtenswert find die aus Preß- 
mafle beftehenden Gehäufe, die von harmonifcher Schönheit find 
und künftlerifche Wirkungen bringen, wie fie fich mit Holz niemals 
erzielen laflen. Staßfurt lehnt fich mit feinem diesjährigen Emp- 
fänger-Programm ftark an die vorjährigen Geräte an; die Firma 
übernimmt die Empfänger in die neue Saifon, die fich im vergan- 
genen Jahr bewährt haben. Neu herausgebradit wurde der Im- 
perial 47, ein fechskreifiger Vierröhren-Superhet mit KW-Bereich, 
der in Schaltung und Bauteilen eine Neufchöpfung darftellt. Er 
hat regelbare Bandbreite und ift im übrigen fo gebaut, daß er 
vollkommen pfeif- und ftörungsfrei arbeitet. Sieben Kreife hat ein 
neuer Tefag-Superhet, der Tefadyn 308; weitere Kennzeichen 
find KW-Bereich, ftufenlos regelbare Bandbreite, fihtbare Ab- 
fiimmung, Eingangs-Bandfilter und zwei ZF-Bandfilter. Sirius ift 
ein neuer fechskreifiger Tekade - Superhet mit KW-Bereich, übri- 
gens ein preiswertes, auf Abftiimmeter und Bandbreitenregler ver- 
zichtendes Gerät, auf höchfte Empfindlichkeit und guten Klang 
hin entwickelt. 

Sonderleiftungen innerhalb der Vierröhren-Superhets ftellen 
die beiden Telefunken-Geräte dar, fchaltungsmäßig mit den 
beiprochenen der AEG übereinftimmend, im Gehäufe eigene Wege 
gehend. Sie gehören zu den fchönften Empfängern, die das neue 
Baujahr bringt: wohlgeformte, klare und faubere Gehäufe ohne 
alle überflüfligen Schnörkel, in fhönem dunklen Holz, mit wun- 
dervollen großen Skalen, durch dezente Anwendung von blankem 
Hydronalium verfchönt. Der T 644 W hat fünf, der T 664 WK fie- 
ben Kreife, der letztere außerdem KW-Bereich und fletig ver- 
änderliche Bandbreite. Sie wird im ZF-Teil geregelt, und zwar 
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durch eine Änderung der Spulenkopplung. Die eine Bandfilter- 
fpule ift {dhwenkbar angeordnet und kann durdı einen Schnur- 
zug, der durch einen Stellgriff betätigt wird, mehr oder weniger 
aus der einen Endftellung in die andere gebracht werden. Dadurch 
läßt fidı die Bandbreite in einem weiten Bereich ändern. Beide 
Vierröhren-Super von Telefunken werden auch für Allftrom ge- 
baut, und zwar hier in der fchon befprochenen Ausführung mit 
Autotransformator und direkt geheizter 4-Volt-Gleichrichterröhre. 

Neben den ‚Groß-Superhets“ der Vierröhren-Gruppe gibt es 
fchließlich noch eine Reihe von 


Luxus- oder Spitzengeräten, 


diefünfbisneun Röhren befitzen, je nach Leiftung und Emp- 
fangskomfort. Fünfröhren-Superhets mit fechs Kreifen werden von 





Ein Vierröhren - Sechskreis - Superhet. 
Werkaufnahme Nora. 


Mende und vom Sachfenwerk erzeugt; das Mende-Gerät 
340 W gehört aber eigentlich nodı in die Reihe der Vierröhren- 
Superhets, denn die fünfte Röhre ift die Schwingröhre des getrenn- 
ten Ofzillators. Beim Sachfenwerk-Olympia 65 wird die fünfte 
Röhre in der Niederfrequenz angewendet; der Empfänger befitzt 
nämlich eine AD 1 als Endftufe und braudıt deshalb eine zufätz- 
lihe NF-Stufe. Spitzengeräte mit einer Gegentakt-Endftufe, die 
zwei AD 1 aufweift, find die Geräte 696 WK von der AEG und 
686 WK von Telefunken, hervorgegangen aus dem vorjähri- 
gen Telefunken-Spitzengerät, ihm in der Schaltung und im Auf- 
bau gleichend, verbeflert jedoch durch die neuen Röhren in der 
Enditufe und durdc einen befleren Lautfprecer. Die Preife diefer 
Geräte liegen dicht unter 500 RM. Lorenz baut im ‚Super 395“ 
ein um rund 100 RM. billigeres Gerät, das keine Gegentakt-End- 
ftufe, wohl aber eine folhe mit der AD 1 befitzt und fih durch 
eine HF-Vorftufe anerkennenswert auszeichnet. In diefer Gruppe 
ift außerdem der weiterentwickelte Blaupunkit- Spitzenfuper 
zu erwähnen, der in diefem Jahr bei fechs Röhren acht Kreife be- 
fitzt; er hat einen getrennten Überlagerer und eine zufätzliche 
NF-Stufe, außerdem aber eine HF-Vorftufe; als Endröhre dient 
die AL 4. Das Gerät größter Röhrenzahl ift auch in diefem Jahr 
wieder der Körting-Ultramar, der neun Röhren und neun 
Kreife befitzt. Er hat genau wie das eben erwähnte Blaupunkt- 
Gerät die wertvolle Eigenfchaft, daß er für den Orts- und Nah- 
empfang zum Geradeaus-Empfänger umgefcaltet werden kann, 
hierbei eine Wiedergabegüte verbürgend, wie fie nach dem Super- 
het-Prinzip nidıt leidıt erzielbar fein dürfte. Erich Schwandt. 






Ein Groß-Superhet mit fieben Kreifen. Charakteriftifh fcine klappbare Skala. 
Werkaufnahme Philips. 
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Die Gefamtfchaltung des Wander-Super. Die Spulen La 
und Ls find felbfi gewickelt, La mit 72 Windungen 
20x .0,05 und Ls mit 110 Windungen 20 X 0,05, beide 
auf Ferrocart-Topfkern mit vergrößertem Abgleich- 
bereich. Zwifhen dem Anfhluß A (Antenne) und E 
(Erde) der aus Cs und Ls beftehende Saugkreis. 


Bafteln und Hören mit ganz neuen Reizen! 


Der Selbfibau eines Empfängers und feine praktifhe Erpro- 
bung haben von jeher jeden begeiftert, der überhaupt Freude und 
Interefle an der Technik hat. Trotzdem wird der langjährige Baft- 
ler Perioden der ‚Baftelmüdigkeit‘“, der langjährige Hörer folche 
der „Hörmüdigkeit‘“ durchmachen, denn daß wir uns für das Neue 
ftärker begeiftern als für Altgewohntes, entfpriht wohl der 
menfchlichen Natur. 

Hier kommt nun zur Rundfunk-Ausftellung 1936 ein ‚‚neues“ 
Wunder, das felbft die älteften und ausgekochteften Freunde der 
FUNKSCHAU aus der Ruhe bringen wird: Ein kleiner Koffer, 
der überall und jederzeit ohne jeden äußeren Anfchluß einen 
blendenden Fernempfang liefert, bei alledem aber auch nocı ein- 
fach im Bau, zuverläflig und billig ift, wie dies eben bisher nur 
die hochentwickelte Röhren-, Schaltungs- und Materialtechnik der 
letzten Zeit fertig bringen konnte! Das find Dinge, die des Baft- 
lers Herz höher fchlagen laflen, bei denen er ohne einen Schim- 
mer von Neid auf die Induftrie blicken kann! Das große Wunder 
und die unheimlichen Möglichkeiten der drahtlofen Technik wer- 
den wir in viel hellerem Lichte fehen, wenn wir erft einen kleinen, 
wirklih drahtlofen Koffer zu unferem Begleiter gemacht ha- 
ben und uns diefes kleine Ding von jedem Aufenthaltsort aus 
mit ganz Europa verbindet — ganz gleich, ob es eine Bank im 
Stadtpark, ein Gipfel, ein Boot oder das Wochenendhaus eines 
Freundes ift, bei dem weder Wechfelftrom, nodı Gleichftrom, noch 
Antenne oder Erde gegeben find! 

Die Verfafler felber find zu fehr Naturfreunde, um zu propa- 
gieren, daß nun das neue Wunder des endlich gebraucds- 
reifen Kofferempfängers dazu mißbraucht wird, das täglidıe 
Trara des Alltagsradio überall dorthin zu tragen, wo wir bisher 
Ruhe gefucht haben. Mit Maß benutzt aber ift ein moderner 
Radiokoffer eine Sache, die keiner mehr vermiflen möchte, der 
einmal ‚Blut geleckt‘ hat. 


Unbedingt Rahmenempfang! 


Wenn ein Koffergerät nicht gerade extrem billig und einfach 
fein foll, dann werden wir von ihm unbedingt verlangen, daß es 





Der Super einfdiließlich Rahmen und Lautfprecher bildet cine geichlof- 

fene Einheit, der Kotier mit den Batterien eine zweite. Wir fehen hier 

auch die Shwammgummi-Hülle der Audionröhre, deren Faflung mit ein 

paar Filzftückchen fchalltot montiert ift. Diefe Maßnahmen dienen zur 
Verhütung akuftifiher Selbfterregung. 









Das Koiiergerät des Stations- 
-„ Abmeifiungen 29,5 x 
26,5 x 16,5 cm - Gewicht 6,6 kg 
betriebsiertig -EingebauteRah- 
Baukoiten mit 
Röhren, Batterien, Kofier und 
Lautiprecher nur etwaRM. 132.- 


jägers 


menantenne - 


auf die „heimatliche Strippe“ draußen in der Welt ganz und gar 
verzichten kann. Und wenn ein Gerät audı nur 3 m Hilfsantenne 
verlangen würde: Diefes Stück Draht wird uns in 50 von 100 Fäl- 
len ärgern! Denken wir uns nur einmal in die Situationen der 
Praxis hinein! 

Bauen wir dagegen einen Rahmen ein, fo kommen wir erft zu 
einem wirklich drahtlofen und im höchften Maß beweglichen Ge- 
rät. Diefer große Vorzug des Rahmens wird beim vorliegenden 
Gerät nur ganz unwefentlich gefchmälert durch die Tatfache, daß 
die Bedienung beim Rahmenempfang nidıt ganz fo einfacdı ift 


wie fontt. 
Nur der Superhet fchafft’s! 


Ein Rahmen pflegt nur einen Bruchteil der Empfangsfpannung 
einer mittleren offenen Antenne zu liefern, erft recht natürlich 
ein fo kleiner und verhältnismäßig ftark gedämpfter Rahmen, wie 
ihn ein Koffergerät befitzt. Wollen wir trotzdem abends etwa 
50 Sender in einwandfreier Lautftärke empfangen können, am 
Tage 4 bis 10 Sender, fo konmynen wir nicht darum herum, einen 
Empfänger von nur wenigen M ikrovolt Höchfiempfindlichkeit ein- 
zubauen. 

Fin Dreikreis-Geradeaus-Empfänger mit zwei Hochfrequenz- 
ftufen, rückgekoppeltem Fünfpol-Audion und Fünfpol-Endröhre 
könnte zwar diefe hohe Empfindlichkeit ohne weiteres erreichen; 
ein folches Gerät ift aber fchon als Heimempfänger, den wir ja 
weitläufig, ohne Rückficht auf das Gewicht und ohne Rahmen- 
antenne bauen können, bei voller Ausnutzung der Röhren nur 
fchwer zu fiabilifieren. Müflen wir aber mit fehr kleinem Raum 
und Gewicht auskommen und obendrein auch noch mit Rahmen 
arbeiten, alfo, mit anderen Worten gefagt, die Spule des erften 
Abftimmkreifes vollkommen unabgefchirmt um den ganzen Emp- 
fänger wickeln und damit in innigen Kontakt mit den Streufel- 
dern der übrigen Schaltung bringen, fo ift der Bau eines Gerade- 
aus-Empfängers, der allen Anforderungen genügt, praktiich fo 
gut wie ausfichtslos. Wir könnten die volle Verftärkung ohne 
Schwingneigung nicht ausnutzen. 

Der Super dagegen, bei dem der hochverftärkende ZF-Teil auf 
einer ganz anderen Frequenz arbeitet wie der Eingangs- oder 
Rahmenkreis, ift gerade für die vorliegende Aufgabe von Haus 
aus bedeutend befier geeignet. 


1600-kHz-Superhet das Gegebene. 


Sowohl der Aufwand wie die Bau- bzw. Abgleichfhwierigkeiten 
des gewohnten und von der Induftrie verwendeten Superhet mit 
etwa 450 kHz Zwifchenfrequenz find jedoch für unferen Zweck zu 
hoch. Ein folches Gerät verlangt einen präzifen Doppeldrehko, 
eine fehr genaue Abgleichung des Rahmenkreifes und des Ofzil- 
lators, fowie Wellenbereichumfchaalter fowohl für den Rahmen- 
kreis wie für den Ofzillator. Aber ganz abgefehen davon find 
Raumbedarf, Gewicht und Baukoften derartiger Schaltungen höher, 
als wir es wünfchen. 

Die große Einfachheit und Anfpruchslofigkeit hinfichtlich der 
Abgleichung hat es fchon frühzeitig nahegelegt, das Prinzip des 
„VS“,d.h. eines Superhet mit einer Zwifchenfrequenz von 1600 kHz, 
der fich mit einem einzigen Einfachdrehko abftiimmen läßt und 
der Rundfunk- und Langwellen ohne Wellenfcalter aufnimmt, 
beionders auf tragbare Geräte anzuwenden. 


Mißglückte Veriuche? 


Es wird vielfach in Erinnerung fein, daß einzelne Amateure 
aus diefen Überlegungen heraus fchon im vergangenen Winter bei 
dem Preisausfchreiben zur Schaffung des deutfchen Olympia-K.of- 
fers 1600-kHz-Superhets in Kofferform gefchaffen und eingereicht 
haben, die fih aber hauptfäclich infolge unzulänglicher Emp- 
findlichkeit nicht durchfetzen konnten. Dies wäre vorauszufehen 
gewefen, denn es wurde bei diefen Verfuchen einfach die bekannte 








Das ift der Wandcerfuper, fertig zum Gebrauch! Nicht einen Zentimeter Antenne 
benötigt er, um uns mit den Sendern Europas zu verbinden. 


Schaltung des „VS“ für Batteriebetrieb verwendet, die einmal 
nicht die Empfindlidikeit befitzt, die ein echter Koffer braucht, 
dann aber ein Eingangsfilter mit einer Eingangsimpedanz von 
etwa 3000 Q befitzt, das aus extrem kurzen Behelfsantennen in- 
folge unglücklicher Anpaflung nicht das Optimum herausholt. Die 
bisherigen Fehlfchläge find alfo darauf zurückzuführen, daß die 
Notwendigkeit von Spezial-Neuentwiclungen entweder nicht er- 
kannt oder nicht bewältigt wurde. 


Eine neue, hodhempfindliche 1600-kHz-Schaltung. 


Achtpol -Mifchröhre, Fünfpol-Endröhre und Rückkopplungs- 
Audion wollen wir als gegebene und ftets wiederkehrende Schal- 
tungsteile unferer Superhets vorausfetzen. Feft fteht, daß wir mit 
diefen drei Röhren die praktifch höchftmögliche Verftärkung er- 
reichen müflen, feft fteht ferner, daß wir irgendweldie Reflex- 
Schaltungen gerade bei einem Kofferempfänger vermeiden müflen, 
da er fähig fein muß, auch mit ‚„ausgequetfchter“ Anodenbatterie 
zu arbeiten, das heißt mit ftark zu ungunften eines einwand- 
freien Reflex-Betriebes verfhobenen Röhrenkennlinien. Wir wer- 
den daher das Audion mit einer Fünfpolröhre ausrüften und über 
eine Eifendroffel mit der Endröhre koppeln, da dies wohl die 
höchfiverftärkende Empfangsgleichrichter-Anordnung der Praxis 
ift. Die Empfindlichkeit des fo weit aufgebauten Empfängers be- 
trägt etwa 300 Mikrovolt, ift alfo ficher noch unzureichend. Zwi- 
{chen Audion und Endröhre können wir wegen der Gefahr akutfti- 
fcher oder elektrifcher Selbfterregung keine verftärkende Stufe 
mehr einfchalten. Zwifchen Rahmen und Achtpolröhre hätte eine 
zufätzliche Stufe ebenfalls wenig Sinn, denn fie müßte zur Ver- 
meidung eines Zweifachdrehko aperiodifch ausgeführt fein und 
könnte daher ihre Röhre verftärkungstechnifh nicht annähernd 
voll ausnutzen. So kommen wir letzten Endes faft zwangsläufig 
zu der Einficht, daß die vierte Stufe nichts anderes fein kann als 
eine abgeftimmte ZF-Stufe! 

Das bekannte zweikreifige 1600-kHz-Bandfilter wurde am Git- 
ter des Empfangsgleichrichters belaflen, damit es nadı wie vor 
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einwandfrei künfilich entdämpft werden kann. Die ZT-Stufe mußte 
demnadı zwifchen die Achtpolröhre und diefes Bandfilter gelegt 
werden. Das Kopplungsglied zwifchen der Actpolröhre und der 
ZF-Röhre hat die Hauptaufgabe, zu einer möglichft hohen Ver- 
ftärkung zu führen, eine Verbeflerung der Trennfchärfe ift da- 
gegen an diefer Stelle weniger wefentlich. Daher ift diefes Kopp- 
lungsglied nicht eines der gewohnten Bandfilter, fondern ein ein- 
facher, fehr verluftarmer Abftimmkreis, an den das Gitter der 
nachfolgenden Röhre über eine Widerftands-Kondenfatorkopp- 
lung gelegt wurde. Selbftverftändlih mußte diefe derart hoc 
verftärkende Anordnung noch durc einige hoch- und niederfre- 
quente Siebglieder vervollftändigt werden, um betriebsficher voll 
ausgenutzt werden zu können. 

Die Schaltung der Achtpolröhre KK 2 wurde dem FUNKSCHAU- 
Lefer genau vor einem Jahr fchon beim Batterie-Modell des ‚VS“ 
bekannt gemacht !), fo daß wir fie hier nicht mehr zu befprechen 
brauchen. Erwähnt fei nur ein für Koffergeräte ausfhlaggebender 
Vorteil unferer Schaltung, der bisher nur wenig beachtet worden 
ift: Der Ofzillator-Kondenfator, alfo der einzige Abfiimmdrehko 
des Empfängers, kann ohne weiteres in Form eines kleinen Felt- 
dielektrikum-Drehkos verwendet werden! Der Ofzillatorteil läßt 
fih nämlich durch gewifle Verlufte in feinem Abftimmkreis nicht 
davon abhalten, einwandfrei zu fchwingen; mehr brauchen wir 
ja nicht! 

Die Eingangsfchaltung. 

Mit einem unabgeftimmten Rahmen können wir leider nicht 
arbeiten, denn ein folcher würde nur etwa !/,oo der Empfangs- 
fpannung einer normalen, abgeftimmten Anordnung liefern, wäre 
alfo nur für den Empfang fehr ftarker Sender zu gebraucten, 
während wir gerade darauf erpict find, uns beim Fernempfang 
genau fo wenig Befchränkungen aufzuerlegen wie bei einem lei- 
ftungsfähigen Heimempfänger an der Außenantenne. 

(Fortfetzung folgt.) 


1) Siehe Heft 34 und 35 
FUNKSCHAU 1935. 


Das fertig verdrahtete Chaflis vor dem 
Zuflammenbau mit der Frontplatte. Hier 
{ehen wir, daß unfere Bauarbeit wirklich 
nidıt fhwieriger fein kann als bei einem 
einfachen ortsfeften Empfänger! Links 
oben die Faflung der Mifchröhre, unten 
die der ZF-Röhre, rechts unten die des 
Audions, rechts oben die der Endröhre. 
Sämtliche Aufnahmen vom Verfafler. 
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TELEFUNKEN AcH] 


regelbare Mischhexode und Oszillatorröhre für Wechselstrom-Netz- 
empfänger. Oszillator- und „Hexodenteil in gemeinsamem Kolben. 
Für Kurzwellenempfang sehr gut geeignet. 


SITELEFUNKEN AH TI bzw. CHI 


Mregelbare Mischhexode für Wechselstrom- bzw. Allstrom - Netz- 
empfänger. In Verbindung mit der OÖszillatorröhre AC 2 bzw. CC 2 zu 


JSICHERES ARBEITEN, HOHE MISCHVERSTARKUNG 
UND GUTE REGELMÖGLICHKEIT SIND DIE KENN- 
ZEICHEN DER TELEFUNKEN - MISCHROHREN 


Daten und Kurven stellt Telefunken auf Anforderung gern zur Verfügung. 


BERLIN: SW 11, BALLIESCHES :YFER 12 
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Empfänger, die krachen 

Das Krachen ift vielfach durch Störungen verurfacht, die von 
außen her in das Gerät hineingetragen werden. Sehen wir von 
den Störungen, die unter der Bezeidinung „Störnebel“ zufam- 
mengefaßt werden, und von den ‚„Luftitörungen“ ab, fo bleiben 
immer noch an äußeren Störungen die übrig, die durcı eine 
fchlechte Verbindung an der Erdungsttelle oder in der Erdleitung 
oder in der Antennenleitung hervorgerufen werden. Schließlich 
ift zu beachten, daß auch fchlechte lfolation der Antenne und ihrer 
Ableitung, fowie fchlecht fitzende Antennen-, Erd- und Netzftecker 
Störgeräufche verurfachen können. Wir prüfen die Stecker, indem 
wir etwas daran wackeln. Bei diefer Gelegenheit prüfen wir aucı 
die Netzlitze auf eine Bruchttelle. 

Hat die Vorprüfung ergeben, daß der Fehler im Gerät zu 
fuchen ift, fo erfchüttern wir das Gerät etwas, indem wir beifpiels- 
weife neben dem Gerät mit der Hand oder Fauft — nicht allzu 
ftark natürlich — auf den Tifch fchlagen. Ein hierbei auftretendes 


-Baltel-Briefkalten 


Höchfte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Uhnterltützung voraus: 
1 Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beitimmte Perlonen, [ondern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pig. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4, Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 
mit Lichtantenne und Außenerde. Bei einem 


i Lichtantenne abzulichern u.U, 
i vorteilhaft (1289) 
-. itarken Gewitter, das fich über unfere Ge- 


gend entlud, hörte ich ein mehrfaches Zifhen, und auf einmal brannte die 
Lichtantenne unter ftarker Rauchentwicklung. Die Antennenfpule meines klei- 
nen Apparates verkohlte vollftändig. Wie ift diefer Kurzfdaluß zu erklären? 


Antw.: Die benützte Lichtantenne hat offenbar einer zwifchen der Licht- 
leitung und dem Erdanfdhluß erfolgten elektrifhen Gewitterentladung nicht 
ftandgehalten. Der darauf einfetzende ftarke Strom führte zur Zerftörung 
der Antennenfpule. Bine Sicherheitsmaßnahme gegen folche fehr feltenen Fälle 
beftünde in der Zwifchenfchaltung einer kleinen Schmelzficherung von etwa 
0,5 Amp. zwifchen Lichtantenne und Empfänger. 















Ich habe in meinem Nachtkäftchen einen 
kleinen Empfänger für Kopfhörerempfang 









Strahlt ein Sender außer feiner Grundwelle 
und feiner Oberwellen höherer Frequenz 
auch Wellen kleinerer Frequenz gleich- 
zeitig ab? 

Antw.: Nein. Ein Sender erzeugt neben 
feiner der Frequenz des Schwingkreifes entfprechenden fog. Grundwelle ledig- 
lich Oberwellen, das find Schwingungen höherer Frequenz. Die Grundwelle 
bildet gleidıfam die Bafıs, auf der fich die Reihe der Oberwellen in abfallender 
Stärke aufbaut. 





| Ein Sender kann außer der 
| Grundwelle nur Wellen höhe- 
rer Frequenz erzeugen. ( /29/) 





Kann man bei einem Induftriegerät für 
Weclelftrom die Erregerfpule des volldy- 
namifchen Lautfprechers abfcdalten, um 
Strom zu fparen? 


Antw. Die Abfchaltung der Erregerfpule 
ift bei einem Induftrie-Wechfelfiromempfän- 
ger im allgemeinen nicht fo ohne weiteres möglich. Sie bedingt unter Umftänden 
verfchiedene fchaltungsmäßige Änderungen, die man im allgemeinen nicht ohne 
nähere Kenntnis des gefamten Schaltbildes überfehen kann. Wir raten deshalb 
davon ab, hier einen Angriff vorzunehmen, zumal diefe erreichbare Strom- 
erfparnis kaum ins Gewicht fällt. Vergl. dazu auch den Artikel auf der letzten 
Seite im vorigen Heft: „Wir erfetzen den Dynamifhen mit Erregung durch 
einen Permanentdynamifchen“. 


Die Lautsprechererregung loll 
man bei einem Wechlelltrom- 


Empfänger nicht abichalten. 
(1292) 














Krachen gibt uns Sicherheit dafür, daß der Fehler im Gerät fieckt. 
In diefem find der Wellenfchalter, der Lautftärkeregler und fdließ- 
lich auch der Netzfchalter befonders zu beachten. Wir bringen den 
Wellenfchalter in die verfchiedenen Betriebsftellungen und rütteln 
dabei jedesmal vorfihtig am Wellenfchalter-Griff. Können wir 
durdı das Rütteln Krachgeräufche hervorbringen oder find die 
Krachgeräufche auf den verfchiedenen Wellenbereichen (beim Er- 
fchüttern des Gerätes) ungleich ftark, fo befteht größte Wahr- 
fcheinlichkeit dafür, daß der Wellenfchalter fehlerhaft ift. Man 
hat daher feine Kontaktftellen zu reinigen und gegebenenfalls 
feine Federn neu vorzufpannen. Zeigen fih die Krachgeräufche 
beim Betätigen des Lautftärkereglers oder beim Rütteln an deflen 
Knopf, fo ift der Regler auszubauen und durd einen neuen Reg- 
ler zu erfetzen. Fehler am Netzfchalter offenbaren fich vielfach 
dadurch, daß der Stromdurchgang manchmal erft nach mehrmali- 
gem Schalten zuftande kommt, oder daß das Licht des Skalen- 
lämpchens zuckt und flackert. Sind die befprochenen Teile in 
Ordnung, fo hat man die Urfache des Krachens zunädft in den 
Röhren und an den Röhrenfaflungen zu fuchen, um fcließlich die 
Lötftellen und Leitungen in Betracht zu ziehen. Lötftellen und 
Leitungen unterfucht man mit einem aus Ilfolierftoff gefchnittenen 
Haken, mit dem an jeder einzelnen Leitung gerüttelt wird. Löt- 
ftellen, die dem Augenfcein nach in Ordnung find und trotzdem 
keine gute Verbindung darftellen, find nicht ganz fo felten, als 
man meinen möchte! F. Bergtold. 


Wieviele Umdrehungen muß ein elektri- 
{ches Laufwerk machen, um eine einwand- 
freie Mufikübertragung zu, gewährleiften? 

Antw. Die Umlaufgefchwindigkeit eines 


Laufwerkes für Schallplattenwiedergabe foll 78 Umdrehungen pro Minute betra- 
gen. Alle deutfchen Schallplatten find für diefe Umdrehungszahl aufgenommen. 


Welche Drehzahl bei Schall- 
platten-Laufwerken? (1/9287) 


Senden Sie mir bitte umgehend einen Bau- 
plan zu dem in Heft 28 der FUNKSCHAU 
1936 befchriebenen Bändchenmikrophon. 


Antw.: Zu dem fraglichen Bändchenmikro- 
phon ift kein Bauplan erfchienen. In dem 
genannten FUNKSCHAU-Heft haben wir die Ergänzung der Baubefchreibung 
jedoch verfchiedene Baufkizzen gebracht, die für einen erfolgreichen Selbftbau 
des Mikrophons zweifellos ausreichen. Dennoch möchten wir bei diefer Gelegen- 
heit darauf hinweifen, daß der Briefkaften der FUNKSCHAU bei Nachbau f&wie- 
rigkeiten auf Anfrage gegen Einfendung des Unkoftenbeitrages von RM.0.50 zu- 
züglich 12 Pfg. Rückporto mit Ratfchlägen jedem gerne zur Verfügung fteht. 


Zum FUNKSCHAU -Bändchen- 
Mikrophon ilt kein Bauplan 


erichienen!| (.1290) 


Ich beabfichtige den „FUNKSCHAU-Atlant“ 
Zwei Fragen zum „FUNK- zu bauen, und bitte um folgende Auskunft: 
SCHAU-Allant“ (FUNKSCHAU- | ı. Was läßt fich gegen die Verwendung 
(1288) eines Eifenblech-Chaflis einwenden, wenn 
es nach dem Ausfchneiden und Bohren durch 
einen galvanifhen Überzug gegen Verroftung gefchützt wird, wie dies bei man- 
chen Induftrie-Chaflis der Fall ift? 

2. Durch welche Maßnahmen läßt fich der Gleichlauf der abftimmenden 
Kreife verbeflern? Könnte man hier nicht an Stelle von Verkürzungsblods 
Drehkos mit verfdiiedenem Kapazitätsverlauf verwenden? 


Antw.:1. Wenn man dafür forgt, daß HF-führende Teile von dem üblichen 
Abfchirmmaterial (Kupfer oder Aluminium) umgeben find, kann man ohne 
weiteres ein entiprechend behandeltes Eifenblech-Chaflis verwenden. Im „Atlant“, 
wo die Spulenfätze von der Fabrik bereits abgeichirmt geliefert werden, bringt 
deshalb der Gehraudı eines Eifengeftells keine unerwünfchte Dämpfung und 
damit auch keine Verf&lechterung des Empfangs. 

2. Bei den heute üblichen Superhets wird der erforderliche Gleichlauf zwi- 
fhen Empfangs- und Ofcillatordrehko (die ja verfchiedene Bereiche erfaflen 
müflen) entweder durch Verwendung von Drehkos mit verihiedenem Platten- 
fchnitt oder durch Einf&haltung von Serien- und Parallelkondenfatoren in den 
Ofcillatorkreis gewonnen. Während mit Drehkondenfatoren verf&hiedenen Kapa- 
zitätsverlaufes auf jedem Punkt der Scala eine genaue Übereinftimmung der 
Kreife zu erreichen ift, wählt man bei der Dimenfionierung des Ofcillatorkreifes 
im zweitgenannten Falle drei Punkte auf der Scala aus, auf denen man 
haargenauen Gleichlauf herbeiführt. An allen übrigen Stellen ift dann der 
Gleichlauf praktifch auch genügend. 4 

Nachdem Drehkondenfatoren der erwähnten Art für Baftler nicht im Handel 
find, kam im Atlant die Methode der „Dreipunkt-Übereinftimmung“ zur An- 
wendung. Man könnte alfo nur einen kleinen von außen bedienbaren Trimmer 
anbringen. Doch wer möchte das heute machen, nadıdem die Praxis zeigt, daß 
der erreichbare Gleichlaut die Anfprüche befriedigt? 


Bauplan 144) 





Führend in Radio-Zubehör 


| und elektro-feinmechanischen Erzeugnissen 


Masse-Potentiometer - Frequenz-unabhängiger Dämpfungs- 
regler (T- und L-Glieder) - Hochlast-Widerstände und anderer 
Spezial-Bedarf der Funk- und Phono-Industrie. 


N eu! Hochfrequenz-Einheiten 
für Selbstbau und 


Völlig neuartiger, verlustärmster und stabiler Aufbau mit „,Prehferrum’’- 
HF-Eisen und Calit. Komplette Sätze mit Wellenschalter, L- und C-Abgleich. 
Für Gerade - Aus- und Superhet-Schaltungen. Bandfilter, Sperrkreise usw. 


Kombinationen mit Dreh-Kondensatoren, abgeglichen und geeicht. 


PREISLISTE 36 


geg.10Pf.Portovergütung kostenlos! 


A.Lindner OLSEN 
MACHERN -Bez.Leipzig Feinmechanik 


Kurzfristig lieferbar. 





Verlangen Sie Sonder-Prospekt FM „Preh-Former’’ u. „Preh-Selektoren‘’ 


J. Preh, Vertriebs-GmbH., Bad Neustadt/Saale 
Alleinige Verkaufs-Organisation der Firma J. Preh junior, elektro- 
technische Spezialfabrik, Bad Neustadt/Saale 

Zur Funkausstellung: Halle Ill, Stand 305 
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